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Gortſetzung von Seite 57. )

Von der Geſammtzahl der Geſtorbenen deg Jahres 1891 mit 38 762 waren hiernach 25730

oder 66,4 % ärztlich behandelt worden , während nur bei 13032 ober 33,6 p feine ärztliche

Thätigkeit ſtattgefunden hatte . Unter den 12 782 im 1. Lebensjahr Geſtorbenen waren nur 5414

ober 42,4 % ärztlich Behandelte , von ben 25 980 über 1 Jahr alten Geſtorbenen 20 316 oder 78,2 %.

Auch im Jahre 1891 wurde , wie gewöhnlich, in den verſchiedenen Gegenden des Landes die ärzt⸗

tihe Hilfe in ungleichem Maße in Anſpruch genommen . In den Amtsbezirken ſchwankte die Verhält —

nißzahl zwiſchen 49 / und 80,9 / aller Todesfälle ; höchſte und niedrigſte Zahlen zeigen die Bezirke :

( mehr ats 70 h ) ( weniger ats 60 h )

Schopfheim 80 , Baden 730 Villingen . . 59,5 Adelsheim . . 55,7

Kontang 80,3 Staufen . . 72 , WAHL gr. JE 58,5 Raſtatt 55,6

Freiburg . . 79,9 Heidelberg . . 72,1 St . Blaſien „ 58,4 Wolfach . . 55,1

Karlsruhe . . 79,8 Mannheim 1,8 Offenburg . - 57,8 Wiesſohh . . 54,6

Lörrach . . 76,5 Shönau . . 71,2 Bruchſal . . 57 , Mosbach . . 53,7

Wertheim . . 76,0 Emmendingen . 70,7 Ettlingen . . 536,7 Stockach . . . 52,6

Mülheim . . 74,0 Ueberlingen . . 70,5 Schwetzingen „ 56,7 Meßkirch . . 48,4 .

Neuſtadt . 73,8 Bonndorf + . -20,1 Ahern Ceid

Ca asi 73,1 Gttenheim > . -70,15

In den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern waren unter ben Geftorbenen im

Ganzen 83,0 ärztlih Behanbelte ( 1890 : 84,7 ) , in ben übrigen Gemeinden nur 60,8 ho
( 1890 : 62,3 ) . In Konſtanz ſtieg der Antheil derſelben auf 90,8 fo , in Baden auf 90,3 IAR

Heidelberg auf 90,1 h ; in Hockenheim betrug er nur 50,3 , in Käferthal 57,½ , in Brötzingen

62,3 % Bum Theil noh geringere Verhältnißzahlen weiſen für die ärztliche Behandlung die länd⸗

lihen Gemeinden des Bezirks Pforzheim mit 51,1 Ofo, in bem Bezirke Meßkirch mit 49,4 / und

in dem Bezirke Stockach mit 52,6 "h auf .

Vergl . auch Ziff . 17 .

2. Die in Krankenanſtalten Geſtorbenen .

Die Zahl der in den Krankenanſtalten (einſchl . Anſtalten für Geiſteskranke ) Geſtorbenen und

deren Verhältniß zur Zahl aller Geſtorbenen ift ſeit dem erſten Beobachtungsjahre 1852 von 694 oder

1,8 ĩ aller Geſtorbenen auf 2672 oder 6 , / geſtiegen . Im Näheren betrug dieſelbe

1852 694 1,8 0% 1884 1872 5 , % 1888 2439 6,8 %

1863 967% 2 % n 1885 2001T. 5,2 „ 1889. 2696. . 7,1 ,

1882 1912 4,0 „ 1886 2050 5 , „ 1890. 2055 6, „

1883 1994 5,5 „ 1887 2206 6,2 „ 1891 2672 6/0 „
im Durchſchnitt 1882/91 2250 65,9 „ .

Die Krankenanſtalten befinden ſich vornehmlich in größeren Gemeinden ; die Zahl der darin

Geſtorbenen macht daher in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern einen weit höheren

Antheil aller Geſtorbenen aus ( 19,2 f ) ag in den übrigen Gemeinden deg Landes ( 2,8 ho) .

Auch in den Bezirken iſt die Zahl der in Krankenanſtalten Geſtorbenen ſehr verſchieden . Höchſte

Zahlen einer⸗ und geringſte oder Fehlzahlen andererſeits kamen 1891 in folgenden Bezirken vor :

( über 10 h ) ( unter 1 ¼½)
Frelburg . . 27,6 Donaueſchingen 11,5 a aa a e i DE A inm

Schopfheim . 15,8 Karlsruhe . . 11,½ Waldkirch . . 0,6 Ettenheim —

Heidelberg . . 14,2 Weinheim . . 11,0 Kr aA a T E r e rM

Waldshut . . 121 Mannheim , . 10,4 ; Aradasla a ota E Schwetzingen . —

BAP : Cei aa E O Wiesloch . . 0,5 Adelsheim —.

Villingen . . 0, %

In den Anſtalten für Geiſteskranke insbeſondere ſtarben 137 Pfleglinge ( in Illenau 36 ,

Pforzheim 53 , Heidelberg 19 , Freiburg 12 , Emmendingen 17 ) gegen 127 im J . 1890 und 105 im

J . 1889 ; in den Kreispflegeanſtalten kamen 420 Sterbfälle vor ( Jeſtetten 66 , Geiſingen 34 ,

Freiburg 93 , Wiechs 34 , Fußbach 40 , Hub 82 , Weinheim 42 , Sinsheim 28 , Krautheim 1 )

gegen 458 im J . 1890 und 413 im J . 1889 .

3. Die im erſten Lebensjahre , ſowie im Alter von 1 bis 7 Jahren

und von 70 und mehr Jahren Geſtorbenen .

Während in der Tabelle II der Bewegung der Bevölkerung ( S. 42 ff . ) bei der Darſtellung der

im 1. Lebensjahre Geſtorbenen deren Zahl mit derjenigen der Geborenen in Beziehung geſetzt iſt , geht

in der mediziniſchen Tabelle die Vergleichung auf die Zahl der Geſtorbenen und der Einwohner . Die

Sterblichteitsziffern der erſten und der hohen Lebensjahre zeigen ſtärkere Schwankungen als die der

mittleren Lebensalter . Die Sterblichkeit des 1. Lebensjahres entſpricht weſentlich der angeborenen

Lebenskraft des entſprechenden Jahrganges der Geborenen , die Sterblichkeit des Alters von 1 bis
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